
PHANTOM OF PUNK

PHANTOM OF PUNK
2015
Musicalinszenierung 
vor der Roten Flora am 15. August 2015,
Hamburg, Schanzenviertel.

Konzept und Regie: Christoph Faulhaber,
Ausführender Regisseur: 
Martin Mutschler,
Dramaturg: René Michaelsen,
Darsteller: Luise Hansen Bernhard 
(Christine), Tim Maas (Phantom), Sebas-
tian Kreuzer (Raoul), Sebastian Römer 
(Conférencier),
Kostümbild: Dennis Reschke,
Kostümassistenz: Maria F. Jacob,
Bühne:  Christoph Faulhaber, Rote Flora,
Musikalische Leitung: Benjamin Scheuer,
Musik: ABBA, Andrew Lloyd Webber, 
Benjamin Scheuer, Johann Strauss, 
Jacques Offenbach.

Musical performance in front of 
the Red Flora on August 15, 2015, 
Hamburg, Schanzenviertel.

Concept and direction: 
Christoph Faulhaber,
Executive Director: Martin Mutschler,
dramaturge: René Michaelsen,
actors: Luise Hansen Bernhard (Christine); 
Tim Maas (Phantom); Sebastian Kreuzer 
(Raoul); Sebastian Römer (Conférencier),
costume design: Dennis Reschke,
costume assistant: Maria F. Jacob,
stage: Christoph Faulhaber, Red Flora,
musical direction: Benjamin Scheuer,
music: ABBA, Andrew Lloyd Webber, 
Benjamin Scheuer, Johann Strauss, 
Jacques Offenbach.

VIDEOSTILLS DER INSZENIERUNG PHANTOM OF PUNK AM 
15.08.2015 VOR DER ROTEN FLORA AUS DEM GLEICHNAMIGEN 
FILM VON 2016. 
VIDEOSTILLS OF THE MUSICAL PERFORMANCE PHANTOM OF PUNK
ON AUGUST 15, 2015 IN FRONT OF THE ROTE FLORA  FROM THE 
HOMONYMOUS FILM FROM 2016.

SEITE 139 UNTEN | PAGE 139 BELOW:
PHANTOM OF PUNK, FILMPLAKAT. PHANTOM OF PUNK, POSTER.
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PHANTOM OF PUNK
2016
Dokumentarfilm, D/CH, 
HD, Farbe, Stereo, dt. OF, 70 min.
Regie: Christoph Faulhaber,
Produktion: 
Protostyle Pictures, Hamburg,
Co-Produktion: 
TIDE TV, Hamburg; Kalkbreite, Zürich.
Premiere: 
50. Internationale Hofer Filmtage 2016.

Documentary, D/CH, 
HD, color, stereo, 70 min.
Director: Christoph Faulhaber,
Production: Protostyle Pictures, Hamburg,
Co-production: TIDE TV, Hamburg; 
Kalkbreite, Zurich.
Premiere:
50th International Hofer Filmtage 2016.

Zitate von Martin Saar aus dem Film 
Phantom of Punk:

„Das Spezifische der historisch neuen
Form der Macht von der [Foucaults]

,Überwachen und Strafen‘ erstmals
explizit handelt […], ist abgegrenzt von
einer früheren, einer die tiefer geht,
die nämlich die Formen und die Seele
des Menschen erfasst, die ihnen nicht
äußerlich bleibt, sondern ins Innere
übergeht. […] Sie zu beschreiben und
sie zu kritisieren, bezieht sich also
auf etwas Inneres, etwas Internes
und nichts Äußeres. Auf etwas, was
soziale Beziehungen nicht erfasst oder
affiziert, sondern sie schon ausmacht.“

„Die moderne, die neue, die post-
souveräne Form der Macht – historisch
gesprochen – ist also in diesem Bild, […]
nicht irgendwo, von woher sie auf etwas
anderes wirkt, sondern sie ist in oder
innerhalb von Dingen, Verhältnissen,
Relationen und Interaktionen, die sie
prägt, strukturiert und ausmacht. In
der Macht leben, aus der Macht leben
und von der Macht leben ist also das
Schicksal von Subjekten der neuen,
nennen wir sie die modernen oder
disziplinären Gesellschaften, in denen
dasjenige gilt, was Foucault über ihre
Disziplinen und Übungen und Prüfungen
sagt, nämlich dass sie Teil der Disziplin
sind.“

„Die begriffliche Umstellung […] hat nun
eine besonders wichtige Konsequenz für
das Bild von der Macht: das man mit der
alten,  dem was er hier die disziplinäre
Macht noch nennt, gehabt hatte. Denn
Macht kann nun kein Verhältnis einer
Unter- oder Überordnung mehr sein,
kein Bild mehr eines eindeutigen Innen-
Außen-Verhältnisses oder eines Bildes
von oben und unten.“

Martin Saar, zitiert aus dem Vortrag Die Form der Macht, gehalten 
an der Universität Bremen im Rahmen der Tagung Überwachen und
Strafen heute (5. – 7.11.2015). Martin Saar ist Professor der Sozial-
philosophie an der Goethe-Universität, Frankfurt am Main.
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PHANTOM OF PUNK

Es dauert nur zwei Stunden bis das Schanzen-
viertel im Juni 2015 sein Aussehen komplett 
verändert. Viele Hamburger wundern sich 
über das, was da an der Roten Flora passiert. 
Plötzlich kommt die historische Fassade des 
alten Flora-Theaters wieder zum Vorschein – 
wenn auch nur als Verhüllung! Eine schloss-
fassadenartige Verkleidung, wie sie auch in 
Berlin einmal vor dem Abriss des Palastes 
der Republik das Stadtbild Mitte prägte.

Auf einem Baugerüst vor der Roten 
Flora montiert Faulhaber  auf einer schwarz-
weißen Plane eine Replik der historischen 
Gebäudefront, während im Laufe der nächs-
ten Monate hinter der Plane die Sanierung der 
Fassade des gerade von der Stadt zurück ge-
kauften Gebäudes erfolgt. Der Clou: Für Mitte 
August wird auf diesem Gerüst als Bühne das 
Musical Phantom der Oper als Freiluftauf-
führung angekündigt und auch durchgeführt; 
also genau an dem Gebäude, das einst wegen 
dieses Musicals besetzt worden war.

25 Jahre war es her, dass Investoren 
das alte Theater im Hamburger Szenestadt-
teil Schanze als Austragungsort des Musi-
cals Phantom der Oper umgestalten wollten. 
Doch eine Protestgemeinschaft von Linksau-
tonomen und Anwohnern brachte das Projekt 
zu Fall. Die Bauruine wurde zu einer Ikone der 
autonomen Szene und galt rasch als Ham-
burgs prominentestes besetztes Haus, um 
das sich heute Legenden ranken.

„Auf die Bauplane hat Faulhaber den 
Urzustand des Hauses von der Jahrhundert-
wende drucken lassen, eine weiße Trutzburg 
der Unterhaltungsindustrie. […] Eine riesi-
ge, flackernde Diskokugel hebt ein Baukran 
über die Szenerie, eine moderne Form des 
Kronleuchters als Sinnbild der Hamburger 
Glamour-Welt. […] Auf einem Video sehen 
wir, wie die Protagonistin Christine mit dem 
Punk-Phantom durch ein Spiegellabyrinth auf 
der Hamburger-Dom-Kirmes zieht, während 
alle Zuschauer zuvor ausgeteilte Phantom-
masken aufsetzen. Phantom sein bedeutet 
in dieser Inszenierung auch Vermummung, 
es ist eine kollektive Form des Widerstands 
gegen die verhasste Staatsmacht. Da passt 
es sehr gut, dass vor der Aufführung linke 
Demonstranten der Gegenwart als eine Art 
unfreiwilliger Chor durchs Schulterblatt zie-
hen und sich friedlich zwischen hunderte Zu-
schauer einreihen, die hier bei Schummerlicht 
eine Geschichte aus Hamburg verfolgten“, 
beschreibt Alexander Kohlmann exemplari-
sche Szenen der Aufführung in einem Beitrag 
für den Deutschlandfunk.¹

Der Film zum Projekt mit dem Titel Phantom
of Punk beleuchtet, mit welchen komple-
xen Fragestellungen, Kontexten und unter 
welchen Bedingungen Christoph Faulhaber 
das Format der Oper  umsetzt: eine mona-
telange Vorbereitungszeit mit zahlreichen 
Mitwirkenden aus der Hochschule für Mu-
sik und Theater Hamburg, dem Hamburger 
Polizeiorchester, Mitarbeitern von Behörden 
und Flora-Besetzern, vielschichtige medi-
ale Inszenierungsstrategien, eine fingier-
te historische Fassade als Bühne und ein 
riesiges Publikum in der Nacht vor Ort. Mit 
seiner einmaligen Operninszenierung ver-
knüpft Faulhaber zahlreiche Leitthemen, 
die um Machtverhältnisse im öffentlichen 
Raum, Bildbegriff, Urheberrechte, Grenz-
überschreitungen und die Poesie individu-
eller Handlungsspielräume kreisen. (SMS)

1  Alexander Kohlmann: Phantom-Punk in der Roten Flora, in: 
Online-Archiv, Deutschlandfunk, 15.08.2015; www.deutschland-
funkkultur.de/hamburger-musical-phantom-punk-in-der-roten-
flora.1013.de.html?dram:article_id=328426

In June 2015, it takes only two hours for the 
appearance of the Schanzenviertel to change 
completely. Many of Hamburg’s residents 
wonder what is happening there in front of the 
Red Flora. The historical façade of the old Flora 
Theater suddenly surfaces—if only as a cover! A 
castle-like cladding, like the one that character-
ized downtown Berlin prior to the demolition of 
the Palast der Republik.

Faulhaber hangs the black-and-white 
tarp on scaffolding in front of the Rote Flora as 
a replica of the building’s historical front, while 
over the course of the upcoming months the 
façade of the building, which was just bought 
back by the city, is restored behind the tarp. 
The show-stopper: It has been announced 
that the musical The Phantom of the Opera
will be performed on this stage in mid-August 
as an open-air performance, hence in front of 
exactly the same building that squatters once 
took control of because of this musical. It was 
twenty-five years ago that investors wanted 
to revamp the old theater in Hamburg’s trendy 
neighborhood of Schanze as a venue for the 
musical The Phantom of the Opera. However, 
a group of protesters comprised of left-wing 
autonomists and residents sandbagged the 
project. The abandoned building became an icon 
of the autonomist scene and was quickly consid-
ered to be Hamburg’s most prominent squatted 
building, surrounded by legends to this day.

In a piece for Deutschlandfunk, Alexan-
der Kohlmann describes the exemplary scene of 

the performance as follows: “Faulhaber had the 
original state of the turn-of-the-century build-
ing printed on a tarp, a white castle of the enter-
tainment industry. […] A construction crane lifts 
a huge, glinting disco ball above the scenery, a 
modern form of the chandelier as a symbol of 
Hamburg’s world of glamour. […] In the video 
we see how the protagonist, Christine, moves 
through a labyrinth of mirrors at the Hamburger 
Dom funfair while all of the spectators put on 
Phantom-masks that were handed out before-
hand. In this production, to be a phantom also 
means covering the face; it is a collective form 
of resistance against the detested power of the 
state. It fits the bill well that before the perfor-
mance, contemporary left-wing demonstrators 
move through the Schulterblatt as a kind of 
involuntary choir and peacefully join the ranks 
of the hundreds of on-lookers following a story 
from Hamburg by dusky light.”1

The documentary about the project with the title 
Phantom of Punk throws light on the complex 
issues, contexts, and conditions under which 
Christoph Faulhaber deals with the format of 
the opera in situ. Months of preparation in col-
laboration with the numerous participants from 
the University of Music and Theater, with Ham-
burg’s Police Orchestra, employees from public 
authorities, and Flora squatters; multifaceted 
media-related staging strategies, a historical 
mock façade as the stage, and an enormous 
audience in attendance at night. With his unique 
opera production, Faulhaber once again links 
numerous guiding themes that revolve around 
power relations in public space, visual concepts, 
copyrights, boundary transgressions, and the 
poetry of individual scopes for action. (SMS)

1  Alexander Kohlmann: Phantom-Punk in der Roten Flora,
aus: Online-Archiv, Deutschlandfunk, 15.08.2015; www.
deutschlandfunkkultur.de/hamburger-musical-phantom-punk-in-
der-roten-flora.1013.de.html?dram:article_id=328426

SEITE 140 | PAGE 140:
MODELL, ROTE FLORA, FASSADE VOR DER RENOVIERUNG 2015.
BAUZEICHNUNG, GERÜSTPLAN.
VISUALISIERUNG DER INSTALLATION „DAS PHANTOM“.
FEUERWERK, 15.8.2015, NACH DER MUSIKPERFORMANCE.
SZENE WÄHREND DER AUFFÜHRUNG MIT VIDEOLEINWAND.

MODEL, ROTE FLORA, FAÇADE BEFORE RENOVATION.
CONSTRUCTION PLAN, SCAFFOLDING.
VISUAL OF THE INSTALLATION ”THE PHANTOM“.
FIRE WORKS, AUGUST 15, 2015, AFTER THE MUSIC PERFORMANCE.
PHOTO OF THE PERFORMANCE WITH VIDEO SCREEN.

SEITEN  144–145 | PAGES 144—145:
COLLAGEN VON ZEITUNGSAUSCHNITTEN, DETAIL AUS CHRISTOPH 
FAULHABER, WELTBILDATLAS, 2018.
COLLAGES FROM NEWSPAPER CLIPPINGS, DETAIL OF CHRISTOPH 
FAULHABER, WORLD PICTURE ATLAS , 2018.
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